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Bebauungsplan „Freiflächen-Photovoltaikanlage Hohenseeden-West“ in 
Elbe-Parey 
hier: Beteiligung des ALFF Altmark als Träger öffentlicher Belange 
 
Anlagen:  keine 
   Antragsunterlagen/Unterlagen Planfeststellungsverfahren zurück
   Vermessungsunterlagen 
 
Stellungnahme des Amtes für Landwirtschaft, Flurneuordnung und 
Forsten Altmark (ALFF Altmark)  
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
für die Photovoltaik-Freiflächenanlage werden ca. 50,3 ha Ackerland und ca. 
2,4 ha Grünland mit überwiegend geringer Ertragsfähigkeit (Ackerzahlen von 
24 - 39 Bodenpunkte) in Anspruch genommen. Die überplanten Flächen 
befinden sich nicht in einem Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft (Regionalplan 
der Planungsregion Magdeburg 2005 und Neuaufstellung Regionalplan der 
Planungsregion Magdeburg 5. Entwurf). 
 
In den vorliegenden Unterlagen sind die notwendigen 
Kompensationsmaßnahmen noch nicht enthalten, daher kann diese 
Stellungnahme aus landwirtschaftlicher Sicht nicht abschließend sein. Wir 
bitten um weitere Beteiligung im Verfahren. 
 
Gegen den o. g. Bebauungsplan bestehen aus landwirtschaftlicher Sicht auf 
Grund der Überplanung der Landwirtschaftsflächen mit Photovoltaik-Freiflä-
chenanlagen aus landwirtschaftlicher Sicht Bedenken (§ 1 und 1a Baugesetz-
buch (BauGB), § 2 Raumordnungsgesetz (ROG), Landesentwicklungsplan 
2010 Sachsen-Anhalt (LEP 2010 LSA), § 15 Landwirtschaftsgesetz Sachsen-
Anhalt (LwG LSA)). 
 

Stendal, 03.06.2025 

Ihr Zeichen/ Ihre Nachricht 

      

vom: 14.05.2025 

Mein Zeichen:61220/2-383-2025 

      

Bearbeitet von: 

Katrin Krumsieg 

Tel.: +49 3931 633-105 

E-Mail: Katrin.Krumsieg 

@alff.sachsen-anhalt.de 

Akazienweg 25 
39576 Stendal 
Tel.: +49 3931 633-0 
Fax: +49 3931 633-100 

E-Mail: 
Poststelle.SDL@alff.sachsen-
anhalt.de  

Internet: 
www.alff.sachsen-anhalt.de/alff-
altmark 

Hinweis auf den Datenschutz: 
http://lsaurl.de/alffaltmarkds 

Sprechzeiten: 
Mo - Fr  09:00 Uhr – 12:00 Uhr 
Dienstag  13:00 Uhr – 17:00 Uhr 

Besuche bitte möglichst 
vereinbaren! 

 

Landeshauptkasse 
Sachsen-Anhalt 
Deutsche Bundesbank 
Filiale Magdeburg 
BIC MARKDEF 1810 
IBAN DE21810000000081001500 

 

 

SACHSEN-ANHALT 
Amt für Landwirtschaft,  

Flurneuordnung und Forsten 

Altmark 

  

mailto:poststellesdl@alff.sachsen-anhalt.de
http://www.alff.sachsen-anhalt.de/alff-altmark
http://www.alff.sachsen-anhalt.de/alff-altmark
http://lsaurl.de/alffaltmarkds


 - 2 - 

Begründung:  
 

- Durch die Überplanung der Landwirtschaftsfläche mit Photovoltaik-Freiflächenanlagen wird 
der öffentliche Belang Landwirtschaft beeinträchtigt.  

- Zum Schutz der landwirtschaftlichen Nutzflächen hat der Gesetzgeber zahlreiche Gesetze 
und Verordnungen erlassen, die zu beachten sind: u. a. § 1 und 1a BauGB, § 2 ROG, LEP 
2010 LSA, § 15 LwG LSA.  

- Nach § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen 
werden. Zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen sind die Möglich-
keiten einer Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung usw. zu nutzen. Landwirt-
schaftlich genutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Die Not-
wendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich genutzter Flächen soll begründet werden.  

- Freiflächen-Photovoltaikanlagen sind in der Regel als raumbedeutsame Vorhaben einzustu-
fen und unterliegen damit den Zielen und Grundsätzen der Raumordnung. Hier ist u. a. der § 
2 Abs. 2 Nr. 4 ROG zu beachten: „Es sind die räumlichen Voraussetzungen für die Land- (…) 
wirtschaft in ihrer Bedeutung für die Nahrungs- und Rohstoffproduktion zu erhalten oder zu 
schaffen.“ 

- Weiterhin ist bei der Beurteilung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen der LEP 2010 LSA zu 
berücksichtigen. Ich verweise hier auf die Grundsätze 84, 85 und 115: 

G 84: Photovoltaikfreiflächenanlagen sollen vorrangig auf bereits versiegelten oder 
Konversionsflächen errichtet werden.  

G 85: Die Errichtung von Photovoltaikfreiflächenanlagen auf landwirtschaftlich 
genutzten Flächen sollte weitestgehend vermieden werden.  

G 115: Für die Landwirtschaft geeignete und von der Landwirtschaft genutzte Böden 
sind zu erhalten. Eine Inanspruchnahme für andere Nutzungen soll unter 
Beachtung agrarischer und ökologischer Belange nur dann erfolgen, wenn die 
Verwirklichung solcher Nutzungen zur Verbesserung der Raumstruktur beiträgt 
und für dieses Vorhaben aufgrund seiner besonderen Zweckbestimmung nicht 
auf andere Flächen ausgewichen werden kann.  

- Im Landwirtschaftsgesetz Sachsen-Anhalt wird der Schutz des landwirtschaftlich genutzten 
Bodens als Produktionsgrundlage für die landwirtschaftlichen Betriebe mit dem § 15 festge-
legt. Nach § 15 des LwG LSA darf landwirtschaftlich genutzter Boden nur in begründeten 
Ausnahmefällen der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen oder in der Nutzung beschränkt 
werden. 

- Das Ministerium für Infrastruktur und Digitales stellt in Punkt 6 der Arbeitshilfe für die Raum-
planerische Steuerung von großflächigen Photovoltaik-Freiflächenanlagen in Kommunen (Ar-
beitshilfe PVFA MID) zum Umgang mit landwirtschaftlichen Nutzflächen dar, dass „die Nut-
zung von Freiflächenphotovoltaik nur auf landesweit vergleichbar ertragsschwachen Acker- 
und Grünlandflächen in benachteiligten Gebieten möglich sein soll. Die Einbeziehung solcher 
Flächen zur Errichtung und den Betrieb von PVFA hat stets restriktiv zu erfolgen und erfordert 
eine dezidierte Begründung.“ Die Gemarkung Hohenseeden liegt im benachteiligten Gebiet 
gemäß Freiflächenanlagenverordnung (FFAVO). Die FFAVO bezieht sich auf den Gebiets-
stand von 1997. Nach der derzeit geltenden Richtlinie Ausgleichszulage vom 01.09.2021 be-
findet sich die Gemarkung Hohenseeden ebenfalls im benachteiligten Gebiet.  

- Die Gemeinde Elbe-Parey hat im März 2023 ein Gesamträumliches Konzept für Freiflächen-
photovoltaikanlagen erstellt. 

o Unter Punkt 1) wurde eine Flächenbegrenzung für den Ausbau von Freiflächenphoto-
voltaikanlagen, bezogen auf die Gesamtfläche der Gemeinde, von 5 % festgelegt. Die 
Größe der einzelnen Anlagen soll 50 ha nicht überschreiten. 

o Den landwirtschaftlichen Belang betreffend, wurde folgendes festgelegt: 
 Böden mit Bodenwertzahlen ab 41 Bodenpunkten wurden als fachliche Aus-

schlussbereiche festgelegt (Punkt 4.2.2).  
 Für Böden mit Bodenwertzahlen von 30 – 40 Bodenpunkten wird eine kritische 

Abwägung gefordert (Punkt 4.2.3). 
 Unter Punkt 4.3 wird ausgeführt, dass eine Nutzung von Ackerflächen nicht 

grundsätzlich ausgeschlossen wird, diese aber weitestgehend vermieden wer-
den soll. 
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Zunächst sind die primär zu nutzenden Potenzialflächen mit einem hohen 
Versiegelungsgrad bzw. erheblicher Beeinträchtigung der Lebensraumfunktion 
innerhalb des gesamten Gemeindegebietes auszuschöpfen. 
Als Vorzugsbereiche (Punkt 4.3) sind Konversionsflächen und brachgefallene 
Anlagen der Landwirtschaft (Stallanlagen, Silos) genannt.  

o Eine Darstellung der Konversionsflächen bzw. anderer Vorzugsbereiche ist im Ge-
samträumlichen Konzept nicht enthalten. 

- Auch in den vorliegenden Unterlagen zur sind keine Prüfungen der Vorzugsbereiche enthal-
ten.  

 
Die o. g. Gesetze, Verordnungen und Leitlinien dienen dem Schutz der landwirtschaftlichen 
Nutzflächen. Der Boden ist das wichtigste Produktionsmittel der Landwirtschaftsbetriebe. Die 
landwirtschaftlichen Nutzflächen dienen vorwiegend der Nahrungsmittelproduktion. Zunehmend 
werden diese Flächen für die Energieerzeugung in Anspruch genommen. Dazu sollten, wie oben 
ausgeführt, Böden mit einer geringen Bodenbonität genutzt werden. Höher bonitierte Böden haben 
eine größere und stabilere Ertragsfähigkeit. Bei Entzug solcher Flächen für nicht landwirtschaftliche 
Nutzungen wird das Potential zur Nahrungsmittelerzeugung stärker gemindert als bei 
Inanspruchnahme von Grenzertragsböden. Die besseren Böden sollten der landwirtschaftlichen 
Nutzung vorbehalten bleiben. Sie bieten durch ihre hohe Wirtschaftlichkeit den landwirtschaftlichen 
Betrieben Stabilität und sichern damit Arbeitsplätze im Ländlichen Raum.  

 
Aus landwirtschaftlicher Sicht bestehen Bedenken gegen die Überplanung der Landwirtschaftsflä-
chen mit Photovoltaik-Freiflächenanlagen, da nicht geprüft wurde, ob weitere Konversions- oder 
Brachflächen der Gemeinde für Photovoltaik-Freiflächenanlagen zur Verfügung stehen, bevor Land-
wirtschaftsfläche überplant wird (G 84 und 85 LEP 2010 Sachsen-Anhalt und o. g. Gesamträumliches 
Konzept der Gemeinde Elbe-Parey).  
 
Die Bedenken können ausgeräumt werden, wenn die Gemeinde nachweist, dass keine weiteren Kon-
versions- und Brachflächen für die Planung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen zur Verfügung ste-
hen. 
 
Werden die Planungen trotz Bedenken aus landwirtschaftlicher Sicht durchgeführt, sind von der Ge-
meinde und dem Vorhabenträger folgende Hinweise zu beachten: 

 
- Für die überplanten Flächen kann aus landwirtschaftlicher Sicht eine gewisse Eignung für 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen erkannt werden. 
- Die überplanten Flächen verfügen nach GIS - Auskunftssystem des MWL Sachsen-Anhalt 

über Ackerzahlen bzw. Grünlandzahlen von 24 bis 39 Bodenpunkten. Die Ertragsfähigkeit ist 
überwiegend gering.  

- Weiterhin liegt der Geltungsbereich im benachteiligten Gebiet gemäß Freiflächenanlagenver-
ordnung (FFAVO).  

- Allerdings verfügt ca. die Hälfte der Fläche über Ackerzahlen von 39 Bodenpunkten. Die bo-
denbedingte Anbaueignung der überplanten Flächen ist im GIS Auskunftssystem des MWL 
mit sehr gut dargestellt. Die durchschnittliche Ackerzahl nach Bodenschätzung ist für die Ge-
meinde Hohenseeden mit 32 Bodenpunkten ausgewiesen. Damit liegen hier deutlich bessere 
Böden als im Gemeindedurchschnitt vor. Das sollte in der geforderten kritischen Abwägung 
nach Punkt 4.2.3 des o.g. Gesamträumlichen Konzepts der Gemeinde Elbe-Parey berück-
sichtigt werden.  

- Durch die großflächige Überplanung der Landwirtschaftsflächen mit Photovoltaik-Freiflächen-
anlagen sind Landwirtschaftsbetriebe vom Flächenentzug betroffen.  
Aus landwirtschaftlicher Sicht kann nachvollzogen werden, dass die Nutzung von landwirt-
schaftlicher Nutzfläche für die Erzeugung solarer Energie auch zur Diversifizierung von land-
wirtschaftlichem Einkommen dienen kann. Dies ist in der Regel aber nur dann der Fall, wenn 
hierfür Eigentumsflächen des Landwirtes in Anspruch genommen werden und er an der zu-
künftigen Wertschöpfung auf der Fläche teilhaben kann. Wenn den wirtschaftenden Landwir-
ten Pachtflächen in größerem Umfang entzogen werden, mindert es seine Wirtschaftsgrund-
lage und ist agrarstrukturell bedenklich. Dem Amt liegen diesbezüglich keine Angaben vor.  
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- Von der Gemeinde Elbe-Parey sind in unserem Haus bisher 8 Vorgänge zum Bau von Pho-
tovoltaik-Freiflächenanlagen mit einer Gesamtgröße von 284 ha bekannt. Die Anlagen sind 
fast vollständig (274 ha) auf Landwirtschaftsfläche geplant. 

- Für die Gemarkung Hohenseeden ist ein weiterer Vorgang zum Bau von Photovoltaik-Freiflä-
chenanlagen bekannt. Insgesamt werden ca. 9 % der Landwirtschaftsfläche der Gemarkung 
Hohenseeden mit Photovoltaik-Freiflächenanlagen überplant. 
Ich weise noch einmal darauf hin, dass die Landwirtschaft standortgebunden und auf den 
Boden als essentielle Produktionsgrundlage angewiesen ist. Ich verweise hier noch einmal 
auf den Grundsatz 115 des LEP 2010 LSA, dass die für die Landwirtschaft geeigneten und 
von der Landwirtschaft genutzten Böden zu erhalten sind und eine Inanspruchnahme für an-
dere Nutzungen nur erfolgen soll, wenn … nicht auf andere Flächen ausgewichen werden 
kann.“  

- Die überplanten Landwirtschaftsflächen werden, wie oben erwähnt, von landwirtschaftlichen 
Unternehmen bewirtschaftet. Der Zeitpunkt des Flächenentzuges ist mit den Bewirtschaftern 
der Flächen frühzeitig abzustimmen, um Sanktionen in der Agrarförderung für die Landwirte 
zu vermeiden.  

- An der nördlichen Grenze des Geltungsbereiches befindet sich ein Graben. Hier sind Abspra-
chen mit dem zuständigen Unterhaltungsverband zur Gewährleistung der Gewässerunterhal-
tung zu führen. 

- Die Standorte der Photovoltaik-Freiflächenanlagen werden in der Regel eingezäunt. Der Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans grenzt an landwirtschaftlich genutzte Flächen. Bei Anlage 
des Zaunes ist der § 24 Abs. 2 Nachbarschaftsgesetz Sachsen-Anhalt - NbG (Abstand Ein-
friedung zu landwirtschaftlich genutzten Grundstücken) zu beachten. Nach § 27 NbG ist die 
Absicht zur Errichtung einer Einfriedung dem Besitzer des angrenzenden Grundstückes 
schriftlich anzuzeigen. 

 
Hinweise zu den notwendig werdenden Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen: 
 

- Die Überplanung von Landwirtschaftsflächen als Flächen für Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men wird aus landwirtschaftlicher Sicht sehr kritisch gesehen. Nach § 15 LwG LSA darf land-
wirtschaftlich genutzter Boden nur in begründeten Ausnahmefällen der Nutzung entzogen o-
der in der landwirtschaftlichen Nutzung beschränkt werden.  

- Nach § 7 (1) Naturschutzgesetz Sachsen-Anhalt - NatSchG LSA i. Verb. mit § 15 Abs. 3 Bun-
desnaturschutzgesetz - BNatSchG sind bei der Auswahl und Durchführung von Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen solche vorrangig, die keine zusätzlichen land- und forstwirtschaftlich 
genutzten Flächen in Anspruch nehmen.  

- Es ist zu prüfen, ob als Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen Möglichkeiten der Entsiegelung 
baulicher Brachen, Rekultivierung von Deponien, Maßnahmen zur Wiedervernetzung von Le-
bensräumen, Aufwertungen von vorhandenen Naturräumen, Maßnahmen der Waldumwand-
lung oder das Anlegen von Waldsäumen genutzt werden können. 

- Ist die Inanspruchnahme von Landwirtschaftsflächen unumgänglich, sind Maßnahmen zu 
wählen, die in die landwirtschaftliche Produktion integriert werden können. 

- Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen sind so zu gestalten, 
dass Flächen mit einer regional überdurchschnittlichen Bodenwertzahl nicht in Anspruch ge-
nommen werden (LEP 2010 LSA – G116).  

- Werden Ausgleichsmaßnahmen auf landwirtschaftlichen Flächen geplant, sind die Maßnah-
men und deren Standorte mit dem ALFF Altmark abzustimmen. 

 
Zum Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung gebe ich keine weiteren Hinweise.  
Wir bitten um Zusendung des Abwägungsprotokolls.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
 
 
 
Krumsieg 
 __ 
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